r Tg. Abonnementspreis 
N Dorn nebſt it . it b 5 


4 Men; Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
er Au an pränumerando. 5 
BES frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
u 

17 und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtraße 204. 


Alte 


S 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗-Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr 


Juſertionspreis 


Mittags. 


III. Jahrg. 


Neue Waſſerſtraßen. 


4 iu Ende des Jahres 1882 legte die preußiſche Staats⸗ 


7 Shen Landtag einen Geſetzentwurf vor, betr. den Bau 
ul als ifffahrtskanals von Dortmund nach der unteren Ems. 
ſrahen im Parlament und in der Preſſe der Nutzen der 
b deren 18 überhaupt, ſowie des vorgeſchlagenen Kanals im 
Lune daft erörtert. Der Streit, ob den Waſſerſtraßen 
En ir ichtige Stellung im Verkehrsweſen neben den Eifen- 
i 5 träumen fei, kann nahezu als erledigt gelten. Waſſer⸗ 
Mane durchaus nicht überflüſſig geworden und werden vor⸗ 
due niemals von den Eiſenbahnen verdrängt werden, weil 
ub Et Transport minderwerthiger Maſſengüter, wie Kohle, 
‘ nn alerialien, Erde ꝛc, bei denen es auf Raſchheit der 
! uf den nicht ankommt, viel billiger zu bewerkſtelligen iſt, 
scher N Eiſenbahnen. Wenn damals die Befürchtung aus⸗ 
b n be wurde, daß neue Kanäle die Einnahmen der Eiſen⸗ 
at An mindern würden, fo haben die Erfahrungen in anderen 
> 


De 


n B in Belgien, welche ihr Kanalnetz viel weiter aus⸗ 
; haben, als wir, das Gegentheil bewieſen. Auch dürfte 
kn, Staatsleitung, welche die allgemeine wirthſchaftliche Ent- 
‘ 0. des Landes in den Vordergrund ſtellt, ein ſolcher Ein⸗ 
all nicht maßgebend ſein, ſobald Waſſerſtraßen, wie 
= lust 8 vorgeſchlagene von Dortmund nach der unteren Ems, 
f 1005 einzelner Landestheile zu heben und die Einfuhr von 
. ie letzt über das Ausland gehen, heranzuziehen geeignet 
fa Bei dieſem Kanal iſt aber jedenfalls die Wahrſchein⸗ 
dba ausgeſchloſſen, daß er den Eiſenbahnen wichtigere 
kte entziehen könnte. 
der Debatte im Abgeordnetenhauſe wurden an die Zu⸗ 
9 7 Vorlage von verſchiedenen Seiten Bedingungen 
die Einen 


7 


1 


UL amal. 


112 


Aleoch den entſcheidenden Paragraphen mit 70 gegen 
u ab. 


ah eine noch fo ſtrenge, wenn nur einſichtige und nicht 
gi Finanzverwaltung wird ſelbſt bei weniger günftigem 
er Finanzen gern die Hand zu Unternehmungen bieten, 
At. die wirthſchaftliche Hebung des Landes von dauernder 
ung ſind. Aus dieſem Grunde müſſen die ſeit 1883 
u Kanalpläne jedenfalls wieder aufgenommen werden. Es 
0 hinzu, daß die zu größeren Anlagen erforderlichen 
| deer Zeit ſo billig zu beſchaffen waren, als jetzt. 
r niedrige Zinsfuß und die Bevorzugung von Staats⸗ 
bei der Kapftalsanlage begründet ſind, iſt hier nicht Ort 
zu unterſuchen. — Wie die Jahresberichte der Handels- 
zeigen, hat ſich zwar die Arbeitsgelegenheit feit Ein- 
der neuen Wirthſchaftspolitik erheblich vermehrt, aber 
wird über drohende Ueberproduktion geklagt. Der 


00 Geheitt. 
a dem Franzöſiſchen von Richard 


. = 


| 


O Monroy. 
(Nachdruck verboten.) 


halb eigentlich mochte Lucia Regnier fortgefahren fein ?. 
N ene gab ſich darüber keiner Täuſchung hin. Seit einiger 
dle le beſtändig unterwegs. Dann fand fie für ihre Reifen 
° merkwürdigſten Vorwände. Und drittens fuhr fie 
auf der Lyoner Bahn. Wenn es eine Strecke giebt, auf 
nag Kavallerie⸗Garniſonen wimmelt, ſo iſt es die von 
h Lyon. 
war gar keine Frage. Lucie hinterging ihn, und hätte 
auch nur einen Funken von Selbſtachtung beſeſſen, ſo 
s Verhältniß gewiß längſt zu Ende geweſen. Aber die 
ewohnheit, die verletzte Eitelkeit, die ſich immer fürchtet, 
heit in's Geſicht zu ſehen, und ſchließlich — Alles, was 
der ſeltſame Zauber, den Lucie ausſtrömte, all dies 
ſammen, um die Kette jeden Tag ein wenig feſter zu 


2: vetlaſſen? Das iſt leicht geſagt,“ dachte Maxence, 
nie und weshalb? Ich müßte mich doch vor Allem für 
Anderes in der Welt intereſſiren, müßte an etwas Anderes 
unen und vorläufig iſt fie der einzige Reiz dieſes lang⸗ 
ebens. Womit ſollte ich mich beſchäftigen, wenn nicht 

Und aus welchem Grunde ſollte ich mich von ihr tren- 

küeie iſt mit meinem ganzen Daſein jo eng verknüpft, 
icht den Muth hätte, ſie zu verlaſſen, nein, niemals, | 


kenee ſtellte dieſe ſcharfſinnigen Betrachtungen an, während 


af er ſibiriſchen Kälte Nachts zum Lyoner Bahnhof fuhr. | 


ite ſoeben aus Fontainebleau ein Telegramm erhalten, worin 
e Ankunft mit dem Elf⸗Uhr⸗Zug angekündigt und ihn 
0 hatte, ſie auf dem Bahnhof zu erwarten. Wie es ſcheint, 
e in dieſer reizenden Garniſonsſtadt eine Schweſter, die 
end iſt. Früher wohnte dieſe Schweſter in der reizenden | 

| 

U 


ensſtadt Melun, aber der Arzt hatte ihr Waldluft ver⸗ 
d deshalb hatte man ſie nach Fontainebleau gebracht, 
ich Lucie nicht nur zu längeren, ſondern auch zu häu⸗ 
Ausflügen dahin veranlaßt ſah. Uebrigens waltete hierbei 


91 
7 
wu 
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gut nach Joigny, Lyon oder gar nach Marſeille gebracht 
N können. 


* 
* 
De; 
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noch ein glücklicher Zufall ob, denn die Patientin hätte | 


och den 16. september 1885. 


Reichskanzler hat, wenn wir nicht irren, damals, als er das 
„Recht auf Arbeit“ gegenüber dem „Nachtwächterſtaat“ der Frei⸗ 
ſinnigen betonte, auch angedeutet, daß es in Zeiten wirthſchaftlicher 
Ebbe Pflicht und Vortheil des Staates ſein könne, durch öffent⸗ 
liche Anlagen und Bauten für Vermehrung der Arbeitsgelegenheit 
zu ſorgen. Mag nun auch eine ſolche dringliche Noth wendigkeit 
jetzt nicht vorliegen, ſo wird doch unzweifelhaft durch Ausführung 


| 
| 
| 


| 


| 
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von Kanälen neben dem dauernden Gewinn für den Verkehr das 


Angebot von Arbeitskräften vermindert und ſomit weiten Arbeiter— 
kreiſen unmittelbar Vortheil zugewendet. 

Man kann es daher nur in jeder Hinſicht freudig begrüßen, 
daß nach den durch die Blätter gegangenen Mittheilungen die 
Regierung ihren früheren Plan in erweitertem Umfange wieder 
aufgenommen hat Es ſollen nämlich bereits auch die techniſchen 
Vorbereitungen zur Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waffer- 
ſtraße, welche die Oder mit der Oberſpree und Berlin verbinden 
ſoll, völlig abgeſchloſſen ſein. Es würden demnach beide Linien, 
die, welche von Dortmund nach den Emshäfen führt, und der 
Oder⸗Spreekanal, zum Gegenſtand einer gemeinſamen Vorlage ge— 
macht werden. Das feiner geſetzgeberiſchen Behandlung nahe 
Nordoſtſee-Kanalprojekt enthalte einen weiteren Grund für die 
baldige Inangriffnahme des bezeichneten Kanals von dem weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenrevier nach der Nordſee; denn der Nordoſtſee— 
Kanal könne ohne eine ſolche Kanalverbindung nicht in vollem 
Umfange für den Verkehr zwiſchen dem Weſten und Nordoſten 
Deutſchlands nutzbar gemacht werden, während andererſeits ſeine 
Herſtellung dem Binnenkanal erhöhte Bedeutung beilegen würde. 
Der Nordoſtſee-Kanal fällt in Rückſicht darauf, daß er neben der 
Hebung der Landeskultur und Förderung der wirthſchaftlichen 
Intereſſen der an der See liegenden Landestheile beſonders auch 
Marinezwecken dienen und im Intereſſe der Landesvertheidigung 
erbaut werden ſoll, unter die Zuſtändigkeit des Reiches. Preußen 
dürfte ſich jedoch, die Genehmigung des Landtages vorausgeſetzt, 
zu einem vorweg zu leiſtenden Beitrag in angeblicher Höhe von 
50 Millionen Mark verpflichten. 


1 Politische Tagesschau. 


Am Sonnabend früh iſt plötzlich und ſanft der königliche 
Staatsminiſter a. Bitter geſtorben. Er ſtand im 
73. Lebensjahre. Seine Beamtenkarriere begann er als Aus- 
kultator 1833 in Berlin, ward 1846 in Frankfurt Regierungs- 
rath und ſpäter nach Minden verſetzt; 1856 bis 1860 war er 
als königlich preußiſcher Bevollmächtigter Mitglied der euro» 
päiſchen Donaukommiſſion in Galatz. 1858 zum Geheimen Re⸗ 
gierungsrath ernannt, wurde er 1860 als Oberinſpektor der 
Rheinſchifffahrt nach Mannheim berufen, 1869 zum Oberregie⸗ 
rungsrath der Finanzabtheilung in Poſen ernannt, 1870 während 
des Krieges mit Frankreich dort mit der Präfektur der Vogeſen⸗ 
departements betraut, 1872 Regierungspräſident in Schleswig, 
1876 in Düſſeldorf; 1877 wurde er zum Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium des Innern ernannt. Am 7. Juli 1879 wurde 
Bitter an Stelle Hobrechts zum Finanzminiſter ernannt. Diffe⸗ 


Bahnhof an; er ſchlug den Kragen ſeines Pelzes in die Höhe 
und ſtellte ſich an das große Thor, das er ſehr gut kannte, weil 
er hier ſchon oft gewartet. 

Um 11 Uhr öffnete ſich dieſes Thor und man erblickte den 
beleuchteten Perron, auf welchem der Stationschef mit der Uhr 
in der Hand den Zug erwartete. Bald hörte man in der Ferne 
einen Pfiff; am Horizonte zeigte ſich inmitten einer Rauchwolke 
eine große rothe Laterne und Maxence's Herz begann zu ſchlagen. 

„Das iſt dumm, wie alles Andere,“ ſagte er zu ſich, „aber 
wenn ich daran denke, daß ich ſie in wenigen Augenblicken in 
meine Arme ſchließen werde, fühle ich mich zu jeder Schwäche 
bereit, fühle ich mich fähig, ihr Alles zu verzeihen. Ich ſehe ſie 
ſchon vor mir, wie ſie aus dem Coupé herausſpringen wird, in 
ihrem Otter-Mützchen, ganz eingemummt in ihren Pelz, mit der 
kleinen juchtenen Handtaſche. ... = 

Der Zug braufte in die Halle und blieb ſtehen. Zunächſt 
kletterten zwei oder drei Reiſende mit ihren Koffern in der Hand 


auf den Perron. Dann kam das Gros der Langſameren, die auf 


ihr Gepäck warten mußten und deshalb nicht nöthig hatten, ſich 
zu beeilen. Endlich zeigte ſich die Nachhut: einige apoplektiſche 
Reiſende, die ſich gähnend den Schlaf aus den verſchwollenen 
Augen rieben. 

Maxence muſterte jeden Paſſanten — Lucie Regnier war 
nirgends zu erblicken. 

Während er beklommenen Herzens noch einige Minuten ver- 
weilte, und wieder und wieder den leer gewordenen Perron 
durchſpähte, trat ein Stationsbeamter auf ihn zu: 

„Pardon, mein Herr, find Sie vielleicht Herr von Parabdre?“ 

„Ja, das bin ich!“ 

„Bitte, hier iſt eine Depeſche für Sie“. 

Maxence öffnete das Kouvert und las: 

Telegramm. 
Zug verfehlt. Komme 1 Uhr 37. 
Lucie. 


„Teufel,“ dachte Maxence, „zwei und eine halbe Stunde 
warten und zwar bei zehn Grad Kälte! Das iſt wirklich luſtig!“ 
Er wendete ſich zum Stationsbeamten. 

„Ich bitte, mein Herr, giebt es hier in der Nähe ein Kaffee⸗ 
haus, wo man warten könnte, bis der nächſte Zug kommt?“ 

„Nein, in der ganzen Gegend nicht. Eine einzige kleine 
Kneipe befindet ſich an der Ecke des Platzes, aber auch dieſe 


Bedaure. 


Maxeuce langte wenige Minuten vor 11 Uhr auf dem 


| 


die Herſtellung definitiver Grenzzuſtände 


Telegramm des Standard aus Tamatave vom 13. ds. hätten 


grünen Haube ſchlief hinter dem Buffet zwiſchen einem großen = 


renzen auf ſteuerlichem Gebiete mit dem Reichskanzler führten 
im Juni 1882 zu ſeinem Rücktritt. Auf muſikaliſchem Gebiete 
hat ſich der Verſtorbene als ein ſehr kunſtſinniger Dilettant er⸗ 
wieſen. Bitter rief die großen ſchleswig⸗holſteiniſchen Muſikfeſte, 
deren erſtes 1875 ftattfand, ins Leben. Auch in die Muſik⸗ 
literatur führte er ſich glücklich ein. Von ſeinen als durchaus 
gediegen anerkannten Schriften ſind hauptſächlich zu nennen: 
„Johann Sebaſtian Bach“, „Mozarts Don Juan“, „Glucks 
Iphigenie in Tauris“, „Beiträge zur Geſchichte des Oratoriums“ 
u. ſ. w. Bitter, der ſich erſt vor einigen Jahren verheirathete, 
war ein anſpruchsloſer, liebenswürdiger Menſch, der ſich in der 
Geſellſchaft vieler Sympathien erfreute. 8 
Im Finanzminiſterium iſt man dabei, den Rahmen der 
Gewerbeſteuer auf dem Verwaltungswege zu erweitern. 
Schriftſteller, Journaliſten und Zeitungsberichterſtatter unter⸗ 
lagen bisher der Gewerbeſteuer nicht. Neuerdings ſollen indeß 
auch dieſe dazu herangezo gen werden, inſofern ſie ihre Artikel, 
Berichte und dergl. mechaniſch vervielfältigen. Ob ſich die dem 
zu Grunde liegende Interpretation als haltbar erweiſen wird, 
bleibt abzuwarten. Bekanntlich vervielfältigen auch Theaterdichter 
ihre Werke, um ſie gleichzeitig bei mehreren Theatern einzureichen. 
Auch dieſe Theaterdichter würden der neuen Gewerbeſteuer⸗Inter⸗ 
pretation gemäß zur Gewerbeſteuer heranzuziehen ſein. 5 
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich unternimmt jetzt 
eine Reife im Süden feiner Monarchie. In dem flavifchen Orte 
Pozega empfing er u. A. auch Deputationen aus Bosnien und 
der Herzegowina, die zuſammen 467 Mitglieder zählten und aus 
Vertretern aller Bezirke und Bevölkerungsſchichten mit den oberſten 
Würdenträgern der verſchiedenen Konfeſſionen und dem Gemeinde⸗ 
rath von Serajawo beſtanden. Die Deputation ſprach dem Kaiſer 
Dank für ſeine bisherige väterliche Fürſorge für die Reichslande 
aus und fügten die Bitte hinzu, daß der Kaiſer Bosnien und 
die Herzegowina durch feinen Beſuch erfreuen möge. Der Kaiſer 
drückte in ſeiner Erwiderung die Erwartung aus, daß die Be⸗ 
völkerung in friedlicher Eintracht und mit redlicher Arbeit den 
Aufſchwung dieſer Länder, ſo wie er ihm und ſeiner Regierung 
am Herzen liege, eifrigſt zu fördern beſtrebt ſein werde. Er 
hoffe, ſich davon ſobald als nur möglich perſönlich zu überzeugen. 
Die Ankündigung des Kaiſers, daß er Bosnien und die Herz 
gowina beſuchen wolle, wurde mit jubelnden Zurufen aufge 
nommen. Bi: 
Während die Franzoſen in Annam alle Hände voll zu thun 
haben, um dort gegen die unruhige und unbotmäßige Bevölkerung 
die franzöſiſche Autorität aufrechtzuerhalten, hat der franzöſiſche 
Einfluß in Marokko einen Erfolg zu verzeichnen. Die längft 
umworbene Oaſe Figuig iſt ſoeben von Marokko an Frankreich 
abgetreten worden. Man erhofft von dieſer Konzeſſion Marokkos 
zwiſchen den Ber 
ſitzungen Frankreichs in Algier und jenem Staate. — Nach einem 


nach dem Scheitern der Unterhandlungen mit den Ho was die 
Franzoſen die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen und Narran- 
gura bombardirt. — Die Franzoſen haben in Annam einen 


ſchließt um Mitternacht.“ 
„Meinetwegen,“ ſagte Maxence, 

eine halbe Stunde.“ * 
Er trat in das Lokal, das von zwei im Luftzuge flackernden 

Gasflammen nothdürftig erhellt war. Eine dicke Frau mit einer 


„wenigſtens gewinne ich 


weißen Kater und einem kleinen gelben Affenpintſcher. 

Manence fette ſich auf eine mit abgeſchabten Sammet 
überzogene Bank, beſtellte bei einem träumenden Kellner ein Glas 
Madeira und nahm zum Zeitvertreib eine zerleſene Zeitung in 
die Hand, die auf dem Tiſche lag. Er war der einzige Gaſt. 2 

Um Mitternacht ließ der Kukuk einer hölzernen Wanduhr 
ſeinen ſchnarrenden Ruf ertönen; die korpulente Dame ſchreckte 
aus ihrem Schlafe auf und befahl dem Kellner, das Lokal zu 
chließen. 
f Maxence bezahlte ſeine Zeche und ſchritt auf die Straße 
hinaus. Es war eine mörderiſche Kälte! Was thun bis zur 
Ankunft der Zuges? Sollte er in ſeinen Wagen ſteigen? Er 
fror bei dem Gedanken, ſich in dem engen Kaſten nicht rühren zu 
können. Am beſten wird es ſein, man ſpaziert noch ein bißchen 
auf und ab. Der große Platz war wie ausgeſtorben; weit und 
breit kein Menſch zu ſehen. Blos die Laternen einiger Omni⸗ 
buſſe, die am Bahnhof warteten, flimmerten durch das Dunkel 
in der ganzen Runde war ein einziges Fenſter beleuchtet; dasfelbe = 
gehörte einem kleinen Kiosk an, der auf der Ankunftsſeite der 
Züge ſtand. 1 

Maxence begann mit großen Schritten den Platz zu durch⸗ 
meſſen. Er fühlte, wie ſich ſein Schnurrbart mit einer Eiskruſte 
bedeckte und verwünſchte den Frohndienſt, den man von ihm ver⸗ 
langte. Von Zeit zu Zeit warf er einen Blick auf den einſamen 
Kiosk, aus deſſen Dachritzen kleine Dampfwolken hervorquollen. 

„Sapperment,“ dachte er, „dort iſt es hell und warm. Wie 
wär's wenn ich um Gaſtfreundſchaft bäte ?“ Be 

Maxence klopfte an. Ha. 

„Herein!“ rief eine Stimme. a 

Er öffnete die Thür und befand ſich in einem kleinen, fehr vein- 
lichen Büreau, vor deſſen Ofen ein graubärtiger Mann ſaß, der 
ſeine Pfeife rauchte und ſich kaum umdrehte N a 

„Entſchuldigen Sie, ich warte auf den Ein⸗Uhr⸗37 Minuten, 
Zug. Draußen iſt es ſehr kalt; möchten Sie mir erlauben, hier 
zu bleiben?“ 


Be“ 
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ſchwierig. 


eelſaß⸗lothringiſchen Kandidaturen wieder 


deutſcher Blätter, welche feine Kandidaturen zum 


e * 
ee 


neuen König eingeſetzt. 


ER 
\ 


ſchen Unterdrücker in Scene zu fegen, zog der neue König am 
14. ds. im Palais, während des Saluts von 21 Kanonenſchüſſen 
und dem Aufhiſſen der annamitiſchen Fahne, ein. Die Krönung 


rung fordert die Cholera zahlreiche Opfer. 

Wie verlautet, beabſichtigt der Sultan den Großvezier in 
einer Miſſion nach Egypten zu ſchicken. Inwieweit die Verhand- 
lungen der Pforte mit Sir Drummond Wolff darauf Einfluß 
gehabt haben, iſt vorläufig nicht feſtzuſtellen. — Daß die Hoffnung 
der Engländer, der Tod der Führer der Aufſtändiſchen im Sudan 
werde eine baldige Beendigung des Aufſtandes nach ſich ziehen, 
eine irrige war, beweiſen die neueſten Nachrichten aus Suakin. 
Daſelbſt hat zwiſchen Rekognoszirungsmannſchaften der Auf- 

ſtändiſchen und einer Abtheilung bengaliſcher Kavallerie ein 
Scharmützel ſtattgefunden. Die Aufſtändiſchen wurden in die 
Flucht geſchlagen und verloren vier Todte und Verwundete. 
Alſo entmuthigt ſcheinen die Sudaneſen noch keineswegs zu ſein. 

Das offiziöſe „Journ de St. Petersb.“ erklärt neuerdings 
die Meldungen über die Anſtrebung eines ruſſiſchen Pro⸗ 
tektorats über Korea als unbegründet. Es ſei nur eine 
Handelskonvention abgeſchloſſen worden, wie ſie andere Staaten, 
wie Deutſchland und England, auch eingegangen ſeien. 

In Spanien iſt die Ziffer der täglichen Cholera- 
Todesfälle auf 500 herunter geſunken. — Der Erzbiſchof 
von Aix iſt an der Cholera geſtorben, nachdem er kurz vorher die 
Cholerakranken in der Umgebung von Aix beſucht hatte — Die 
Provenienzen aus Sizilien ſind in Trieſt im Einverſtändniß 
mit der Seebehörde in Fiume einer 10tägigen Obſervations- 
reſerve unterworfen worden. — Die Cholera iſt jetzt auch im 
Departement Ande aufgetreten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. September 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie aus Karlsruhe ge 
meldet wird, bei herrlichem Wetter dem heutigen Manöver im 
Wagen beigewohnt. Am 16. d. Ms. erfolgt die Abreiſe des 
Kaifers, des Kronprinzen und der anderen Königlichen Prinzen 
nach Stuttgart. 

— Prinz Friedrich Leopold begiebt ſich demnächſt von Italien, 
wo er augenblicklich weilt, nach Konſtantinopel. 

— Die Kronprinzeſſin ſtattete geſtern dem König und der 
Königin von Italien in Mongo einen Beſuch ab und reift morgen 
nach Venedig. 

x — Der Reichskanzler kommt, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, 
nächſte Woche von Varzin hierher, um ſpäter nach Friedrichsruhe 
überzuſiedeln. 

— Für die nach dem Reichs-Militärgeſetz und nach der 
Wehrordnung zur Mitwirkung bei der militäriſchen Kontrole 
verpflichteten Polizei- und Gemeindebehörden iſt eine neue Anz 
weiſung über die Führung der Kontrole ausgearbeitet worden. 
Die neue Regelung des Kontrolweſens dürfte zum Zweck wie 
zur Folge haben, daß die Zahlen der unermittelt gebliebenen 
Militärpflichtigen und der außer Kontrole gebliebenen Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes ſich weſentlich verringern. 
® — Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts, von Stephan, 

hat dem Berliner Magiſtrat für die von demſelben der inter- 
nationalen Telegraphenkonferenz bereitete Feſtlichkeit in einem 
Schreiben gedankt, an deſſen Schluß es heißt: „Die deutſche 
Reichs hauptſtadt kann bei dem bevorſtehenden Schluſſe der 
Konferenz die aus allen fünf Welttheilen erſchienenen Mitglieder 
derſelben aus ihren Mauern in dem Bewußtſein ſcheiden ſehen, 
den Gäſten des deutſchen Reiches nach echter deutſcher Art eine 
würdige und herzliche Gaſtfreundſchaft erwieſen zu haben.“ 

— Auch der Oberſtaatsanwalt vom Kammergericht, v. Luck, 
hat nach einer dem Journaliſten Kunzendorf gewordenen Be— 
ſchwerde ein Einſchreiten gegen Herrn Hofprediger Stöcker wegen. 
Verletzung der Eidespflicht abgelehnt. 

— Wie die „Poſt“ hört, beſtätigt ſich die Mittheilung über 
den Termin für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe in ſoweit, 
als der 5, und 12. November d. J für die Vornahme der Ur⸗ 
wahlen und der Wahlen ſelbſt in der That in Ausſicht ge— 
nommen iſt. 

— Der Bundesrath wird neben den bereits bekannt ge— 
wordenen Ausführungsbeſtimmungen zum Börſenſteuergeſetze 
noch Direktiven für die Beamten erlaſſen, welche dieſe in zweifel— 
haften Fällen zu beobachten haben werden. Es ſind dies jene 
erläuternden Beſtimmungen, welche ſeitens des Handelsſtandes 
dringend gewünſcht worden ſind. Auch dieſe Direktiven ſollen allgemein 
noch vor dem 1. Oktsber bekannt gemacht werden. 

Die am 14. September ſtattgehabte Generalverſammlung 
der rheiniſch- weſtfäliſchen Walzwerke in Köln verſtändigte ſich 
über den hauptſächlichſten Theil der Beſtimmungen des Statuts 
bezüglich der Bildung einer Konvention deutſcher Walzwerke; 
einzelne Meinungsverſchiedenheiten wurden den demnächſt in 
daf. tagenden Delegirten aller Gruppen zur Erledigung über— 
aſſen. 

— Der zwiſchen Deutſchland und der Weſt und Südweſt⸗ 
küſte Afrikas ſeit dem 1. Auguſt d. J. eingerichtete Poſtbeförde— 
rungsdienſt für kleine Packete bis 5 Klg. hat poſtaliſcher Mit⸗ 
theilung zufolge ſchon von ſeinem Beginne an erfreuliche Be— 

nutzung gefunden. Mit dem am 1. September von Hamburg 


abgegangenen Dampfer „Profeſſor Woermann“ der Woermann- 


linie ſind 25 Packete zur Abſendung gelangt, von denen unter 
anderen 7 nach Accra, 6 nach Kamerun, 3 nach Come, 3 nach 
Ambrig beſtimmt waren. 

— Zur Beſetzung der Juſel Pap ſchreiben die „Times :, 
„Die Inſel Pap iſt umgeben von Klippen und die Landung iſt 
Der Kommandant des ſpaniſchen Schiffes hatte die 
Philippinen verlaſſen, bevor die Nachricht von der bevorſtehenden 

deutſchen Beſetzung bekannt war, und darum beeilte er ſich nicht 
mit der Landung. Die Deutſchen auf Pap jedoch ſetzten ſich mit 


dem Kommandanten des deutſchen Schiffes, ſobald dieſes in 


Sicht kam, in Verbindung und wieſen ihm durch die Klippen 
einen ſicheren Weg, ſo daß er, obgleich ſpäter gekommen, doch 
zuerſt landen konnte.“ 

— Aus Paris wird gemeldet: 
Wahlkomitee hat beſchloſſen, 


Das elfaß - lothringifche 
die in Paris aufgeſtellten, zwei 
zurückzuziehen. Das 
Komitee erklärt, daß angeſichts der Haltung gewiſſer offiziöſer 
Vorwand ge⸗ 
nommen haben, um ſtrenge Maßregeln in Elſaß⸗Lothringen zu 
verlangen, die patriotiſche Pflicht gebiete, dieſe Kandidaturen wieder 


3 fallen zu laſſen. 


ährend der jetzige von dem zweiten 
Regenten im Lande herumgeführt wird, er iſt faſt noch ein 
Knabe —, um eine revolutionäre Bewegung gegen die franzöſi⸗ 


ſoll am 19. ds. ſtattfinden. — Unter der annamitiſchen Bevölke⸗ 


Kiel, 14. September. Prinz Heinrich iſt von Karlsruhe 
kommend heute Vormittag hier eingetroffen. Derſelbe hat ſich 
auf das Flaggſchiff „Stein“ begeben, welches mit dem Geſchwader 
eingelaufen iſt. 


Ausland. 

Kopenhagen, 14. September. Der Herzog von Chartres iſt 
mit feiner Familie heute Vormittag 10% Uhr hier eingetroffen 
und nach kurzem Aufenthalte auf dem Bahnhofe alsbald mittels 
Extrazugs nach Fredensborg weiter gereiſt. Prinz Waldemar 
war demſelben bis Korſör entgegengefahren. Prinz Waldemar 
und ſeine Verlobte, die Tochter des Herzogs von Chartres, 
wurden von der Bevölkerung mit lebhaften Hochrufen begrüßt. 

Marſeille, 12. September. Heute kamen hier 6 Cholera⸗ 
Todesfälle vor. = 

Madrid, 12. September. Die Annahme und ‚Beförderung 
chiffrirter Telegramme ift unterſagt worden. 

New⸗Nork, 12. September. Gutem Vernehmen nach hat 


Kelley den Poſten eines Geſandten der Vereinigten Staaten in 


Die „Köln. Ztg.“ bringt folgende Nachrichten über Spanien. 
Ein Artikel der unabhängigen liberalen „Dia“, „Der Krieg mit 
Deutſchland“ überſchrieben, beweiſt, daß nicht alle Spanier die 
Beſinnung verloren haben. Der Verfaſſer warnt auf's Dringendſte, 
es zum Kriege mit Deutſchland zu treiben, den Spanien gar nicht 
aufnehmen könne. Was die Ausſchreitungen vor dem deutſchen 
Böt ſchaftshotel anlangt, fo ſitzen der Hauptmann, welcher unter- 
ließ, die Geſandtſchaft zu ſchützen, ſowie ſeine Leute, außer zweien, 


ſollen wegen groben Amtsvergehens beſtraft werden. — Antonio 


Abraran Garicia, der das Wappen abriß, iſt dingfeſt gemacht 


und ſieht ſeiner ſtrengen Beſtrafung entgegen. Außerdem ſind von 
der betheiligten Bande noch 40 verhaftet. An alle Gouverneure 
der Provinzen iſt die Aufforderung ergangen, jedes deutſche Konſulat 
mit 20 Mann der Guardia civil zu beſetzen. Der Gouverneur 
von Valencia ift zur Rechenſchaft gezogen. — Es beſtätigt ſich, 
daß Canovas im Miniſterrathe am 5. dem Könige, falls dieſer 
eine andere Politik für richtig halte, ſeine Demiſſion angeboten, 
daß aber der König auf's Beſtimmteſte erklärte, das Schreien der 
Pöbelhaufen beeinfluſſe ihn nicht in der für richtig anerkannten 
Politik, er ſei feſt entſchloſſen, die Frage auch gegen den Willen 
der öffentlichen Meinung in friedlichem Sinne zu löſen. — 
Meldungen Pariſer Blätter, welche die Lage in Madrid im 
düſterſten Lichte darſtellen, werden in einer offiziöſen Note der 
„Agence Havas“ als Phantaſieſtücke bezeichnet, im Gegentheil habe 
der franzöſiſche Geſandte, Baron Michels, in ſeinen Berichten 
eine ernſtliche Beſchwichtigung in Spanien betreffs des deutſch⸗ 
ſpaniſchen Zwiſchenfalls konſtatirt und die Gefahr innerer revo— 
lutionärer Bewegungen als geringer bezeichnet. Daß die ſpaniſche 
Regierung die Gewährung einer öffentlichen Genugthung für die 
Beſchimpfung des deutſchen Wappens von einem zuvorigen 
formellen Verzicht Deutſchlands auf die Karolinen abhängig ge: 
macht haben ſollte, wie in Paris mehrfach behauptet wird, ſcheint 
völlig unglaublich. Die ſpaniſche Regierung würde damit eine 
völlig unhaltbare Stellung einnehmen, denn ungeachtet alles 
freundſchaftlichen Entgegenkommens und guten Willens deutſcher⸗ 
ſeits giebt es doch eine Grenze, über welche hinaus die deutſche 
Reichsregierung ſicherlich keine Konzeſſionen machen wird. 


Brieſen, 13. September. (Plötzlicher Tod. Spurlos verſchwunden.) 
Der durch den Genuß von Spirituoſen ſehr heruntergekommene Ar» 
beiter Napierski, von dem ſich die Ehefrau im vorigen Jahre ſcheiden 
ließ, kehrte am Freitag, wie gewöhnlich, in angetrunkenem Zuſtande 
in ſein Heim, das er mit ſeiner Zukünftigen theilte. Letzter empfing 
ihn diesmal nicht freundlich, ſie mißhandelte ihn mit dem Holzpantoffel. 
Napierski hauchte bald darauf feinen Geiſt aus. Die Sektion der 
Leiche wird ergeben, ob der Mann infolge der Mißhandlung oder des 
zu ſtarken Genuſſes von Spiritus geſtorben iſt. Die Frau ſitzt vor⸗ 
läufig hinter Schloß und Riegel. — Kaum haben ſich die Brleſener 
Bewohner von dem Schreck, den das plötzliche Verſchwinden des 
Spediteurs H. angerichtet, erholt, und ſchon wieder iſt ein Geſchäfts⸗ 
mann, der hieſige Kaufmann Granowski, ebenfalls mit Hinterlaſſung 
vieler Schulden ſpurlos verſchwunden. G 

Danzig, 14. September. (Zu dem Familiendrama.) Geſtern 
Nachmittag wurde der Tiſchlergeſelle Gl. auf dem Heumarkt verhaftet, 
welcher, wie wir mittheilten, ſeine Braut und deren Mutter durch 
mehrere Revolverſchüſſe verletzt hatte. Derſelbe giebt an, daß er auf 
die Mutter feiner Braut nicht geſchoſſen, aber mit feiner Braut ver⸗ 
abredet habe, ſich das Leben zu nehmen, da in ihre Verbindung von 
der Mutter nicht gewilligt wurde. Deshalb ſei er am Sonnabend 
nach der Wohnung ſeiner Braut gegangen, habe auf dieſelbe geſchoſſen 
und, da er nicht gut getroffen, Abſtand genommen, an ſich Hand zu 
legen. D 


(D. Z. 
Aus dem Ermlande, 12. September. (Werthvolles t 
Hopfenernte.) Dem Biſchof Dr. Krementz von Ermland, welcher in 
dieſem Monat fein neues Amt als Erzbiſchof von Köln antritt, 
widmen die Bewohner der Diözeſe Ermland einen koſtbaren Biſchofs⸗ 
ſtab, welcher von einem Goldſchmied in Münſter hergeſtellt wird. — 
Die Hopfenernte im Kreiſe Heilsberg hat begonnen. Dieſelbe dürfte 
aber nur mittelmäßig ausfallen, da in Folge des immerwährenden 
Regens nur wenige Zäpfchen angeſetzt haben. Außerdem find die— 
ſelben verhältnißmäßig klein geblieben. Der Preis ſtellt ſich auf 80 
Mark pro Centner, doch dürfte derſelbe auch bedeutend höher ſteigen. 
D 


N (D. Z.) 

Lyck, 10. September. (Drillinge.) In dem benachbarten Dorfe 
Barannen iſt eine arme Losfrau am letzten Montag und Dienftag 
von Drillingen, von einem Knaben und zwei Mädchen, entbunden 
worden. 

Aus Oſtpreußen, 14. September. (Ein unaufgeklärter Fall.) 
Vor zwölf Jahren hatten die Gaſtwirth Glembocki'ſchen Eheleute in 
Liebenberg ein Bauerngrundſtück erworben unter der Bedingung, dem 
Vorbeſitzer und deſſen Familie lebenslänglichen Unterhalt zu gewähren. 
Eines Morgens fand man die ganze aus 4 Perſonen beſtehende Familie 
todt vor; es wurde der Verdacht einer Vergiftung laut und die 
Glembocki'ſchen Eheleute wurden in Unterſuchungshaft genommen, aber 
bald wieder entlaſſen. Die Unterſuchung wurde nun im Herbſte, da 
neue Verdachtsgründe zu Tage kamen, wieder aufgenommen, und Ende 
voriger Woche wurden die Glembocki's wiederum verhaftet. 

Königsberg, 14. September. (Verſchiedenes.) Ein ſehr links 
geſinnter Volksfreund ſaß vorgeſtern Abend beim Glaſe Bier in einer 


Reſtauration des Monkenreviers und wurde auf ſeinen Tiſchnachbar [neuen Garniſon orte. 


aufmerkſam, der mit nachdenklicher Miene ſeine Baarſchaft von 24 
Mark überzählte. Er ließ ſich mit ihm in ein Geſpräch ein und 
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ihr Erſtaunen denken, als fie die Karolinen⸗Frage in der ah 
ı Löft fand, daß ihre Karoline dem Beſucher die ſchönſten 


| 
| 
| 
| 
| 


welche den Haupträdelsführer verhafteten, in Unterſuchung und 
Macht in der Geſtalt von Madame, die an der Kalle 


welche Delikateſſen der Faktor natürlich tapfer zu Felde e 


8 8 8 E REIS un 
kombinirte aus dem polniſchen Namen und der Ber 
bis dahin unbekannten Schneidergeſellen K., daß die 
Ausweiſung bedrohter ruſſiſcher Unterthan ſei, der nich 
er ſich nun wenden ſolle. „Mann Gottes“, ſprach © 
am Beſten, wenn Ihr ſofort nach Kamerun oder den Ka 
da wird jetzt alles auf europäiſchen Fuß gebracht und M 
das nackte Negervolk gehörig bekleidet. Welche Ausſicht 
Schneider! Freilich, Eure 24 Mark reichen nicht für di 
aber laßt mich nur ſorgen. Meine Partei rüſtet Euch mi 
geld und weiteren Kapltalien aus und Ihr gründet drüben e 
werkſtatt nach ſozialiſtiſchem Schnitt, die halb Afrika 
unſere Seite zieht!“ Damit hatte er den Schneider 
genommen und mit ihm das Lokal verlaſſen. Draußen 
lebhafte Konverſation die Aufmerkſamkeit des Wächters, " 
lang zuhorchte, und dann den Volksbeglücker ſammt feine. 
derungs-Kandidaten „wegen gefährlicher ſocialdemokratiſcht 
feſtnahm und zum Polizeigewahrſam brachte. Von d 
natürlich wieder entlaffen, nachdem ſich der unzureichen 
Verhaftung herausgeſtellt hatte. — Eine Karolinen⸗ 
geſtern in unſerer Stadt ab. „Karoline“, hatte die, 
hieſigen Hausbeſitzers zu ihrem Dienſtmädchen gesagt“, 5 
Haus, mache die und die Arbeiten, ich habe heute meln 
ſonntag und will ihn benützen, um ein wenig nach 
Ausſtellung zu wandern.“ Kaum hatte indeſſen Madaſ⸗ 
gedreht, fo rollte das Dienſtmädchen, wie Coprim in w 
das Rouleaux in die Höhe und alsbald erſchien bei Karoll 
ein hieſiger Faktor, der erſt kürzlich aus dem Milltärdlel 
iſt. Indeſſen der militäriſche Geiſt war in unſerem Karl! 
er hißte, wie Deutſchland auf den Karolinen-Inſeln, jofort 
auf und erklärte, das von ſelner Karoline beherrſchte SH 
Sopha Platz nehmend für ſein Eigenthum. Nun kam aber 


merkte, daß ſie das Portemonnaie vergeſſen habe, und vie 
rückgekehrt war, um daſſelbe ſchleunigſt zu holen. 9 


dem von Mittag übrig gebliebenen Gäuſebraten heraushe 
dieſe nebſt obligatem Kompot dem Beſucher vorgeſetzt 


war Karl ſo beſcheiden, die Prioritätsredyte von Madame = 
linen ſofort anzuerkennen, er grüßte höflich, warf einen k 
Blick auf die Reſte des übrig gelaffenen Gänſebratens und. 
dannen. Sollte diefe Karolinen Angelegenheit ebenfalls 1 
ſpruche unterworfen werden, ſo dürfte der kühne Karoline Ah 
dabei recht ſchlecht wegkommen. (8. 
Stettin, 8. September. (Der 6. Unterverbandstag 1 2 
Schuhmacher⸗Innungsverbandes) wurde geſtern unter Vorſit 
L. Schumann (Berlin) hierſelbſt abgehalten. Es waren Tr 
aus 35 pommerſchen Städten anweſend. Vor Eintritt in 7 RB: 
ordnung führte 'der Vorfigende darüber Klage, daß den © 
der Handwerker ſeit Jahren von der Preſſe (doch nur v2 
ſchen und judenfreundlichen Preſſe. D. Red.) entgegengea® | 
und über die Verhandlungen allerhand verdächtigende u 1 
die Oeffentlichkeit laneirt ſeien. Herr L. Schumann, beg b. 
über die Konſtituirung und die bisherige Thätigkeit 1 
Jahren begründeten Bundes berichtete, theilte u. A. mine 
Bunde bereis 264 Schuhmacher⸗Innungen mit etwa 1 . 
gliedern angehören. Für den Ackermann'ſchen Antrag ſele 0 
Schuhmachern allein 381 Petitionen mit 30,000 Unterſ 
Zeit an den Reichstag geſandt worden. Gegen die Gel 
die faſt ausſchlleßlich von Kapltaliſten gepachtet ſel — in 
Strafanſtalten ſeien nicht weniger als 1590 Gefangene 
macherarbeiten beſchäftigt — habe man eine lebhafte 1 5 
gonnen und durch Vermittelung des Herrn Krlegsminiſter. 8 
viel erreicht, daß bei den Mllitärlieferungen nur noch une 
gelernte Handwerker berückſichtigt werden. — Herr Oberme 1 5 
(Berlin) ſprach hierauf über den deutſchen Innungstag 7 . 
über die Nothwendigkeit der Gründung von Unterverbänden, 1 
das Handwerker⸗Programm, namentlich über folgende Pu 4 
wendigkeit der Meiſter- und Geſellen-Prüfungen, Beitritts 
tragspflicht zur Innung, Regelung des Submiſſionsweſens, Pr 
anſtaltsarbeit und der Konkursordnung, Schutz der 75 
und Verbot des Hauſirhandels mit Handwerkerwaaren. C 
an dieſes Referat wurde auf Antrag des Vorſitzenden be 
der Provinz Pommern einen Unterverband für das 
gewerbe zu begründen. — Nachdem ſodann Herr Oberme 
(Stettin) über die Thätigkeit des pommerſchen Verban 
referirt, wurde folgendes Telegramm an den Reichskanzler 
„Die heute in Stettin behufs Gründung eines Untere 
Provinz Pommern verſammelten Delegirten faſt ſämmillcher 
ſcher Schuhmacher⸗Innungen ſprechen Ew. Durchlaucht DIE 
Anerkennung aus für die den deutſchen Handwerkern entgeh 
Sympathien, verſprechen Ew. Durchlaucht in Ihren R 
nach beſten Kräften zu unterſtützen und fügen die Bitte 
auch fernerhin in unſeren berechtigten Beſtrebungen une 
wollen.“ — Alsdann berichteten einige Delegirte über 
niſſe des Schuhmachergewerkes in den einzelnen Orten 
Pommern. Herr Loth aus Paſewalk ſchilderte die bed 
des Handwerks in feiner Vaterſtadt, wo jeder der dort 
Schuhwaarenhändler mehr Schuhzeug verkaufen, als alle 
zuſammen. Aus Noth habe ein Straßburger Schuhma 1 40 
Stiefeln für 13 Thaler verkauft. In Paſewalk habe es 92 Ach 
80 Innungsmeiſter gegeben, heute nur 30, von denen 11 der g 
konkurrenz halber keine Beſchäftigung hätten und nun a 
Leichenträger und Laternenanzünder Dienfte thun müßten 
traurige Bild über dle Ausſaugung der Handwerker dur 
entwarfen die Herren Flek aus Stolp in Hinterpommerte 
Stralſund, wo jüngſt ein Landmann 80 Stück Kroppſtiefe 
Thaler von Loltzer Schuhmachern gekauft habe, und 
Züälchow, welcher die trüben Verhältniſſe in der nächſten 
Stettins ſchildert. — Auf Antrag des Herrn Oberme 
(Stettin) beſchloß der Unterverbandstag 1. Wieder⸗Einfüh 
licher Reiſelegitimationen für Geſellen anzubahnen, 2. 
Unterſtützungsweſen nach einheitlicher Form zu regeln ui lt 
Unterſtützungen nur an ſolche Geſellen zu zahlen, die mit ünduf 
verſehen find, 3. zur Ausbildung der Lehrlinge die Da 
Fortbildungs⸗ und Fachſchulen anzuſtreben. — Bei 1 
Unterverbandsvorſtandes wurde durch Akklamation der den 
Stettiner Schuhmacherinnung und ſchließlich als Vorort für de 
im Jahre 1887 ſtattfindenden Unterverbandstag wieder 


e 


gewählt. fon) har 
Bromberg, 14. September. (Das Füſilierbatall Mn w 
Pomm. Inf. Regts. Nr. 21 beglebt ſich am 30. nac ef 


mittags mit dem fahrplanmäßigen Zuge 43 nach Thorn, 


r Uncle Veit oßales. 
m räge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
ui auch auf Verlangen honorirt. 1 
* Thorn, den 15. September 1885. 
he (Dae Verhalten deroppoſitionellen Preſſe 
he u te weifungsfrage.) Es ift in hohem Grade be- 
b f and, daß ein Theil der Preſſe ein Vergnügen daran findet, 
10 eine Tunchrichen zu verbreiten, welche die Gemüther beunruhigen 
1 5 rübung des öffentlichen Rechtsbewußtſeins herbeizuführen ge⸗ 
auf f bloße ohne die Meldungen auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen, 
ler lden Umſtand, daß ein Gerücht einem Parteiblatt zu taktiſcher 
i bon willkommen iſt, genügt nicht ſelten, um das Gerücht 
„ 10 u als Thatſache hinzuſtellen und die erwünſchten Folgerungen 
de den d ziehen. In ganz hervorragendem Maße iſt dieſer Unfug 
75 0 m auf die angeblichen Maffenauswelfungen von Ausländern aus 
5 op ebietstheilen verübt worden. So war aus Tilſit von 
100 hunden edlen Preſſe gemeldet worden, daß von dort zwei- bis 
ge Mklic, na fonen ausgewleſen worden ſeien, eine Nachricht, welche 
Sa Regler cht geringes Aufſehen machte und wohl geeignet war, auf 
f Bades’ den Schein größter rückſichtsloſer Härte zu werfen. Und 
aun Ming Kern? Die fortſchrittliche „Königsberger Hartung'ſche 
. IP don ſchreibt darüber: „Betreffs der Answeiſungen hören wir 
1 de on ubentiſcher Seite, daß bis jetzt nur 14 unverheirathete Per⸗ 
pisnen der Maßregel betroffen worden ſind. Dabei wird in jedem 
ien Aden Falle forgfältig jeder Umftand geprüft, der für den Be⸗ 
f wie für dle geſchäftlichen Intereſſen hieſiger Firmen irgend- 
edeutung ſein könnte. Außerdem werden in jedem Falle, 
un M und — Zweifel erregt, Inſtruktionen an höherer Stelle einge- 
land Ähafı, eklamatlonen nach Möglichkeit berückſichtigt.“ Es wäre ge⸗ 
ple lh A und patrlotiſcher, derartige „Informationen von authentifcher 
ber Wel le ehe man ſolche tendenziös zugeſpitzten Unwahrheiten 
ie hl u Ronfervative Kandidaturen.) In einer in Pill⸗ 
u gh abgehaltenen Verſammlung von Vertrauensmännern der konſer⸗ 
artel wurde an Stelle des bisherigen Abgeordneten Brämer⸗ 
aten, der eine Wiederwahl abgelehnt hat, der Reglerungs⸗ 
Steinmann in Gumbinnen als Landtagskandidat aufgeſtellt. 
og Ober ; erſonalien.) Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Jaſchkowitz 
. 10 ſt die Stelle eines ſtändigen Hülfsarbeiters bei dem hieſigen 
fen . e ante verliehen worden. 
Wen in erſonallen.) Der Referendarius Alfons Thoma⸗ 
m Konitz iſt behufs Uebertritts in den Bezirk des Kammer- 
erlin aus dem Oberlanvesgerichts⸗Bezirk Marienwerder 
Aer ee Referendarius Paul Matting iſt aus dem Bezirk des 
he in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder über⸗ 
b f. Er dem Amtsgerichte zu Danzig zur Beſchäftigung über- 
4 W. er Gerichtsſchreiber, Amtsgerichts⸗Sekretär Titius in Neu⸗ 
n verſ 1 iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu 
7 00 Was Oberverwaltungsgeriht) hat entſchleden, 
coal dur er Städteordnung vom 30. Mai 1853 die Städte berechtigt 
gell für ı egulative nicht nur öffentliche, ſondern auch von Ver⸗ 
get lr ihre Mitglieder veranſtaltete Luſtbarkelten zu den Kommu⸗ 
hl heranzuziehen. 
„ N Kufen Eröffnung der Rübenſtationen) der Zuder- 
9.00 — lien in Amſee findet am 17. d. M. ſtatt. 
4 din er Vorſtand des oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
ni ms ale Vereins für das höhere Mädchen⸗ 
ler) hat beſchloſſen, wegen Verſchiedenheit der diesjährigen 
9 I AH in Oſt⸗ und Weſtpreußen die in Ausſicht genommene 
mlt Js. mmlung nicht im Herbſte des laufenden, fondern zu Pfingſten 
1 — (D horn abzuhalten. 
19 920 le Kreilslehrerverſammlungdes Ma rien⸗ 
ui ER Kreislehrer⸗Vereins) iſt der Umſtände wegen 
ei er den 19, d. Mts., verlegt worden. 
iu unte »ledigte Kreisthierarztſtelle.) Die mit 
n 800 mäßigen Gehalt von 600 Mk. und einem Kreiszuſchuß 
act, 8 k. dotirte Krelsthierarztſtelle des Kreiſes Fiſchhauſen ift 
„ uff u * haben ſich bei dem Regierungspräſidenten in Königs⸗ 
f e Standesbeamten) ſind ernannt: Der Lehrer 
er 1 Schönfließ (Kreis Kulm) für den gleichnamigen Bezirk 
on, reisausſchuß⸗Sekretär v. Kaminteg in Kulm für den Bezirk 
m Eine Sitzung der Stadtverordneten) findet 
Muttwoch ſtatt. 
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ken, Herr Hauptkaſſen⸗Rendant und Lieutenant a. D. Krüger, 
‚ch hohe des hieſigen Kriegervereins. Der Jubilar erfreut ſich trotz 
uf hat dic Alters der beſten körperlichen und geiſtigen Geſundheit 
ng a durch feine uneigennützige Pflichttreue im Amte und durch 
jo oo eichneten Charaktereigenſchaften die Hochachtung ſowohl 
U echten wie der ganzen Bürgerſchaft erworben. 
ee Feislehrer-Konferen;z.) Die diesjährige Konferenz 
„ Worst des Kreisſchulinſpektionsbezirks Thorn fand geſtern unter 
r Mun M des Herrn Kreisſchulinſpektors Schroeter in der Aula der 
flight ittelſchule ſtatt. Es hatten ſich zur Konferenz über 100 
NUR 6 Lehrerinnen eingefunden. Als Gäſte waren anweſend 
U ab egterungs⸗ und Schulrath Triebel aus Marienwerder, 
le, Krahmer und Fabrikbefitzer und Lokalſchulinſpektor Born aus 
1 le Konferenz wurde um 10 ¼ Uhr mit Geſang und Gebet 
terauf hielt Herr Lehrer Moritz mit den evangeliſchen 
er V. Klaſſe der Mittelſchule eine Lektion aus der bibliſchen 
An der Debatte, welche der Lehrprobe folgte und in 
63 bel Fragen gipfelte, ob und in welcher Weiſe die 
Aft der Ertheilung des bibliſchen Geſchichtsunterrichts auf der 
IT 00 benutzt werden folien, betheiligte ſich außer einer großen 
gi Id 8 Lehrern beſonders der Herr Schulrath. Nach Beendigung 
000 Ro te verabſchiedete ſich der Herr Schulrath von der Verſamm⸗ 
ge Ae auf ſich letzterer nach dem Turnſaal der höheren Töchter⸗ 
Hierſelbſt ließ Herr Lehrer Sich von einer Klaſſe einige 
und Liederreigen ausführen, die allgemeinen Beifall 
lun, Nach Rückkehr in das Verſammlungslokal wurden die Ver⸗ 
fllt Be fortgeſetzt. Herr Rogozinski II. referirte in einem höchſt 
voll, U und freien Vortrage über die Zwecke und Ziele des Hand⸗ 
Bat Unterrichts und legte verſchiedene von ihm felbft und. feinen 
ta un verfertigte Gegenſtände aus, welche ſich allgemeiner Beachtung 
a N Der Herr Vorſitzende theilte hierauf verſchiedene Verfü⸗ 
44 ie. Königl. Regierung mit und erledigte einige Angelegenheiten 
wi) lehrerbibliothek. Mit einem Hoch auf unſern Heldenkaiſer, 
18 er und Vorbild eines jeden deutſchen Beamten, wurde die 
% Wan geſchloſſen. Nach der Konferenz fand ein gemeinſchaftliches 
% Ven im Schügenhausſaale ſtatt. 
An Die „Thorner Zeitung“) berichtigt ihre Auswel- 
ir, Oz, deren Richtigkeit von uns in geſtr. Nr. angezweifelt 
y dahin, daß nicht 350, ſondern 3500 Perſonen aus dem Kreiſe 
dgewiejen worden ſeien. Ferner liege der Amtsbezirk, aus 
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welchem 340 Perſonen ausgewieſen find, bei Schönſee, nicht bei 
Kulmſee. 

— (Der Sommer iſt todt!) Wenn auch der Kalender 
den Eintritt des Herbſtes noch nicht verkündet hat, ſo müſſen wir uns 
doch damit vertraut machen, daß des Sommers Herrſchaft thatſächlich 
zu Ende geht. 

„Nun muß ſich doch der Erde buntes Kleid, 
Der Wieſen Grün in kahles Grau entfärben, 
Und nur zu bald des Jahres Blüthenzeit 
Im kalten Hauch des Nordens welkend ſterben!“ 
Bald auf ſonnigen Pfaden, bald auf nebelumhüllten Wegen ſchreitet 
die Jahreszeit langſam aber ſicher dem Augenblicke entgegen, in welchem 
Spätſommer und Herbſt zu einem Ganzen zuſammenſchmelzen. Das 
Wetter gefiel ſich in den letzten Tagen in dem Schaukelſpiel, uns jeden 
ſchönen Tag mit einem darauf folgenden naßkalten büßen zu laſſen. 
Der Sommer liegt eben in der Agonie. Dann und wann lächelt er 
noch freundlich und ein heller, warmer Sonnenſtrahl aus feinem lebens- 
müden Antlitz läßt uns noch hoffen, daß das Daſein um einige Tage 
verlängert wird, aber es iſt ein vergebliches Ringen und Hoffen, der 
Sommer iſt todt! Das falbe Gelb hat das ſaftige Grün beerbt; die 
Natur ruht aus von ihrem üppigen Schaffen. Still und ſtiller wird 
es draußen in Flur und Wald, das bunte Vielerlei der Wieſen macht 
einem einförmigen, wenn auch verſchieden ſchattirten Farbentone Platz, 
und nur der Wald ſchickt ſich an, uns nochmals herrliche Augenweide 
zu bieten, indem er, deſſen grünes Laubdach uns die Frühlings⸗ 
und Sommerzeit über erquickte und Kühlung bot, nun ein in ſeiner 
Art reizvolles Herbſtkleid anlegt, als Abſchiedsgruß, ehe Kälte und 
Stürme ihn uns entfremden. Länger und länger werden nun die 
Abende, die Herrſchaft des Lichtes geht allmählig zur Neige und trau⸗ 
licher ſitzt ſich's im Kreiſe der Seinen und wo immer im behaglichen 
Gemach gleichgeſinnte Seelen ſich finden. So hat auch der Herbſt, ſo 
ſehr uns dieſes Hinſterben an unſer eigenes Loos gemahnen und 
manchmal trübe Gedanken in uns wachrufen mag, ſeine Freuden! 
Wer in der Sommerpracht ſeines Daſeins des weiſen Wechſels der 
Natur gedenkt, wer in der Blüthenfülle ſeines Lebens die Leiden 
anderer nach empfindet, der wird unter dem eiſigen Odem des Winters 
nicht erſtarren, der wird in den trüben wie hellen Herbſttagen ſeiner 
irdiſchen Pilgerfahrt in dem Glauben an das Wiedererwachen der 
Natur, in der Hoffnung an Wiedergeburt von Freude und Seligkeit 
wahrhaft glücklich ſein! 
„O glücklich, deſſen ſtill und traut 
Die ſpäten Freuden warten, 
Der ſie im Herbſt des Lebens ſchaut, 
Die treu und lang geſparten!“ 
Noch einmal wird man von dem Sommer ſprechen. Wenn er be⸗ 
graben wird! Die Zeitungen bringen dann Nekrologe über ihn, wie 
über jeden dahingeſchiedenen Potentaten; die Familienväter werden 
ſeufzen, daß er koſtſpieliger geweſen ſei, als ſein Vorgänger, der holde 
Frühling; die Beſitzer von Badeanſtalten werden mit Wehmuth über 
die Vergänglichkeit des Lebens nachdenken. In den nächſten Tagen 
ſchon taucht offiziell der diesjährige Sommer für immer hinab in die 
Tiefe der Vergangenheit, und dieſelben Stimmen, die ſein raſches Ende 
beklagen, werden ſeinem Nachfolger, dem rebenumkränzten Herbſt, deſſen 
Herolde ſchon längſt vorausgeeilt, entgegenjubeln. Die Saiſon iſt todt, 
es lebe die Saiſon! 

— (Die Schmiede⸗ Innung) hält am 29. d. Mts. 
ihr Michaelis - Quartal ab. 

— (Gründung eines Vereins ehemaliger 
Gardiſten.) Mehrere ehemalige Kameraden des Garde-Korps 
hatten zu geſtern Abend nach dem Schützenhauſe behufs Gründung 
eines Vereins ehemaliger Gardiſten eine Verſammlung einberufen, zu 
welcher alle früheren Waffengefährten eingeladen waren. Außer 14 
ſpeziell eingeladenen Herren waren ca. 40 Perſonen erſchienen. Nach⸗ 
dem die Verſammlung mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer eröffnet worden war, wurde beſchloſſen, einen Verein zu 
gründen, der ſich allen politiſchen Fragen fern hält und den Zweck 
hat, die kameradſchaftliche Geſinnung unter den ehemaligen Waffen⸗ 
gefährten und den Patriotismus zu pflegen. Zu Sonnabend beraumte 
der proviſoriſche Vorſtand die nächſte Verſammlung an, in welcher ſich 
der Verein definitiv konſtituiren wird. Einer der Herren des provi⸗ 
ſoriſchen Vorſtandes gab dem Wunſche Ausdruck, daß auch aus dem 
Kreiſe zahlreiche ehemalige Gardiſten dem Vereine beitreten möchten. 
Mit einem dreimaligen Hoch auf das Garde-Korps wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. — Daß der neue Verein proſperiren wird, er⸗ 
ſcheint nach dem zahlreichen Beſuche der geſtrigen Verſammlung wohl 


25 zweifellos. 
Sein 50 jähriges Dienſtjubiläum) feierte am 


— (Konzert) Die Artillerie ⸗ Kapelle konzertirt morgen, 
Mittwoch im „Schützenhausgarten “. 

— (Stadttheater.) Morgen, Mittwoch Abend giebt 
Herr Paul Hoffmann feine legten geologiſch⸗aſtronomiſchen Dar⸗ 
ſtellungen. Die erſte und zweite Abtheilung zeigt „Die Wunder der 
Urwelt“, die zweite Abtheilung „Das Coppernikus'ſche Sonnenſyſtem“. 
Die Planeten werden in naturgetreuer Bewegung um die Sonne vor⸗ 
geführt, ebenſo Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſe in ihrem Verlaufe ꝛc. 
Die Darſtellungen entſprechen ſelbſt ſtreng wiſſenſchaftlichen An⸗ 
forderungen und können dem gebildeten Publikum nicht genug 
empfohlen werden; für unſere Schüler haben dieſelben einen ganz be⸗ 
ſonderen Werth. Herr Hoffmann kann nur dieſe zwei Vorſtellungen 
geben, da er durch anderweit eingegangene Verpflichtungen ge⸗ 
bunden iſt. 

— Falk's Menagertie) war auch geſtern zahlreich be⸗ 
ſucht. Die Menagerie wird nur noch einige Tage hier bleiben. 

— (Sehr unpaſſende Späße) erlaubt man ſich in 
Roßgarten. Als am vergangenen Mittwoch der Poſthilfsbote R. 
vom Dienſte nach Hauſe kam, wollte er ſich, wie gewöhnlich, eine 
Pfeife anrauchen. Er war aber kaum mit dem Zündhölzchen an den 
Pfeifenkopf herangekommen, da explodirte der Inhalt des Pfeifen⸗ 
kopfes und der Tabak flog dem Nichtsahnenden in die Augen; außer⸗ 
dem erlitt derſelbe im Geſichte theils ſchwere, theils leichte Brand⸗ 
wunden. Einen Tag über war R. auf beiden Augen vollſtändig er⸗ 
blindet, erſt am zweiten Tage konnte er das eine Auge öffnen, das 
andere iſt noch immer zugeſchwollen. Wie ſich herausſtellte, war 
R.'s Pfeife von ruchloſer Hand mit Jagppulver gefüllt und das 
Pulver mit Tabak zugedeckt worden. In dem Hauſe, in welchem R. 
wohnt, iſt nur der Eigenthümerſohn Guſtav F. im Beſitze von 
Jagdpulver geweſen. Ermittelt iſt der Thäter aber bis jetzt noch nicht. 

— (Ein renitenter Kunſtjünger.) In der Nacht 
zum Sonntag beſuchte ein Malergehilfe ein hieſiges Lokal, wurde aber 
ſeines wenig ſalonfähigen Aeußeren wegen vom Wirthe hinausgewieſen. 
Aus Aerger hierüber ſchlug er von draußen vier Fenſterſcheiben des 
Lokals ein. Der heißblütige „Künſtler“ wurde zur Vorbeugung 
weiterer Ausſchreitungen in Haft genommen. 

— (Diebſtahl.) Ein aus dem ſtädt. Krankenhauſe ent⸗ 
wichenes Frauenzimmer entwendete am 11. d. M. aus einem Hauſe 
der Bromberger Vorſtadt eine Partie Kleider und Wäſcheſtücke im 
Werthe von 40 Mk. Die Diebin wurde ermittelt und zur Haft 
gebracht. i 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 12. September. (Verſchiedenes.) Nachdem die Regie⸗ 
rung von Siam im vorigen Jahre in der Perſon des Poſtinſpektors 
Pankow einen Beamten der deutſchen Poſtverwaltung zur Organiſtrung 
des Poſtweſens nach europäiſchem Muſter gewonnen hat, iſt die genannte 
Regierung durch ihre zum Internationalen Telegraphenkongreß hierher 
geſandten Vertreter mit dem Reichspoſtamt wegen Ueberlaſſung zweier 
Telegraphenbeamten in Unterhandlung getreten. Der Poſtſekretär 
Schmidt und der Telegraphenſekretär Brauer, beide vom hieſigen 
Haupt⸗Telegraphenamt, haben ſich in Folge deſſen bereit erklärt, auf 
einige Jahre in den Dienſt Siams zu treten. — Daß das jüdiſche 
Element je länger je mehr in unſeren ſtädtiſchen höheren Unterrichts⸗ 
anſtalten Platz greift, beweiſt die Thatſache, daß ſich in der Aufnahme⸗ 
klaſſe der Louiſenſchule gegenwärtig 19 jüdiſche und 25 evangeliſche 
Schülerinnen befinden. Gegenwärtig fehlten die jüdiſchen Kinder der 
jüdiſchen Feiertage wegen mehrere Tage in der Schule. — In dem 
Prozeſſe des Barons Lederſtegger wegen Bigamie und Betrugs wurde 
geſtern Abend das Urtheil gefällt und auf eine Geſammtſtrafe von 
1%, Jahren Gefängniß erkannt. Lederſtegger nahm titelſüchtigen 
Leuten unter dem Vorgeben, ihnen Titel verſchaffen zu können, nicht 
unerhebliche Summen Geldes ab. 

Frankfurt a. M., 11. September. (Jüdiſcher Schwindler.) 
In Würzburg iſt der Bangquier Joſef Scheidt flüchtig geworden, 
nachdem er zahlreiche Depots angegriffen. Seine Accepte waren ſchon 
letzten Ultimo proteſtirt worden. In Würzburg ſind meiſtens Private 
aus erſten Geſellſchaftskreiſen betheiligt. 


Briefkaften. 

Herrn K., R. Kurzgefaßte Mittheilungen, für deren Nichtigkeit 

Sie uns allerdings bürgen müſſen, ſind uns ſtets willkommen und 
werden mit beſtem Danke acceptirt. 


Fur die Redaktion verantwortlich : Paul Dombrowski in Thorn. — 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. September. 
14 9. 85, 


Er} 15 9.,85, 
Fonds: reſervirt. 
Ruſſ. Banknoten 2 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% 
Poln. Liquidatlonspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober 
April⸗ Mai 
von Newyork loko . 
Roggen: loko 
Septb.⸗Oktober . 
Oktober⸗Novb. 


203—40203—50 
203 203 —10 
98—40| 98-50 
61—70| 61—80 
56—20| 56—20 
101—80 | 101—80 
101—40| 101—40 
163—20 | 163— 25 
2 155 155 
9 5 168—50| 168—50 
1 92 93% 
135 134 
135—70133—50 
138 135—50 
April⸗Mai 147 146 
Rüböl: Septb.⸗Oktober . 45—40 45 —20 
April⸗Ma i ; 48 4770 
Spiritus: loko St g N 41—90 41—80 
Septb.⸗Oktober . : 41—30| 41—20 
Novb.-Dezmbr 2... 41—10| 40-90 
April-Mat .o 2. 22 4250 42-20 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 


Börſenberichte. 

Danzig, 14 September. Getreide⸗Börſe. 
lich Wind: Weſt. 

Weizen loco nur mäßig zugeführt, brachte für gute Qualität Sonn⸗ 
abendspreiſe, doch wurde die Stimmung demnächſt matter und der Verkauf 
ſchwer zu nicht mehr vollen Sonnabendspreiſen. 400 Tonnen ſind verkauft 
und iſt bezahlt für inländ. 126, 128pfd. 136, 138 M., blauſp. 125 6pfd. 
135 M., hell bez. 120pfd. 132 M, hell krank 122—126pfd. 133--136 M., 
gut bunt 125—127pfd. 143, 144 M, hellbunt 123 4—124 Zpfd. 134, 135 M., 
hochbunt und glaſig 1278 — 132pfd 143, 145, 147, 149 M., für polnischen 
zum Tranſit hellbunt 126 7—128pfd. 138, 139 M., hochbunt und glafig 
131 2pfd 146 M., für ruſſiſchen zum Tranſit roth bezogen 124pfd. 126 M. 
Regulirungspreis 133 M. 

Roggen loco behauptet, Tranſit zum Schluß matt. Umſatz 160 Tonnen 
und wurde bezahlt 120pfd. nach Qualität für inländiſchen 123 M, feuchten 
120, 121 M., für polniſchen zum Tranſit 101, 103 M., für ruſſ. zum Tranfit 
ſchmalen 101 M. p. Tonne Regulirungspreis 123 M., unterpoln. 103 M., 
Tranſit 102 M. Gekündigt 100 Tonnen. 


Wetter: veränder⸗ 


Königsberg, 14. September. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 42,25 M. Br. 42.00 M Gd., 42.00 M. bez., 
pro September 42,25 M. Br., 41,75 M. Gd., —,.— M. bez., pro 
Oktober 42,00 M. Br., —,.— M ©, —,— M bez., pro Novbr.⸗März 
42,00 M. Br., —,— M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr 43,00 M. Br., 
42,50 M. Gd., —,— M. bez. 

Berlin, 14. September. [Städtiſcher Central s W % Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden: 2715 Rinder, 7663 Schweine, 
1615 Kälber, 12486 Hammel. In Rindern ſchleppendes Geſchäft, da noch 
Vorräthe von Schlachtvieh in Händen der Käufer ſind; daher ſind die Preiſe 
der Vorwoche ſchwer zu erreichen und verbleibt großer Ueberſtand. Man 
zahlte Ia. 54 58, IIa 47 — 52, IIIa. 42—44, IVa. 34-37 M. per 100 Pf 
Fleiſchgewicht. — Schweine inländiſcher Raſſen wurden bei ruhigem Handel 
und angemeſſenem Export zu Preiſen, welche ca. 3 M. hinter den vorigen 
Montagspreiſen zurückblieben, ausverkauft; ausländ. Waare ging matt und 
konnten ebenfalls nicht die vorigen Montagsnotirungen ganz erreichen, wird 
auch nicht ganz ausverkauft Inländiſche Waare brachte Ia. ca. 57, IIa. 52 
bis 55, IIIa 47—51, Ruſſen 45--50 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; 
Bakonier 45— 46 M. per 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara per Stück. — In⸗ 
Kälbern brachte der Auftrieb ein mattes Geſchäft; nur leichte Kälber waren 
unſchwer verkäuflich; der Beſtand wird nicht ganz geräumt. Ia 44--50, IIa. 
34—43 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. — In Schlachthammeln bei unbedeutendem 
Export langſames Geſchäft und konnten die 5 Preiſe nur knap 
erreicht werden; der Markt wird nicht geräumt. la. 43—46 Pf; beſte engl. 
Lämmer bis 54 Pf., IIIa. 36 —40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Mager⸗ 
hammel fanden wenig Abſatz und hinterlaſſen ziemlichen Ueberſtand. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. Septbr. 0,66 m. 
—————— mn nn nn nn nn nn 1 

(Preußiſche 4 pCt. Staats⸗ Anleihe von 1853.) 
Die nächſte Ziehung findet Mitte September ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von 16 Pf. pro 100 Mark. 


(Ein Blutreinigungs mittel.) Kurwien (Oſtpreußen.) 
Ew. Wohlgeboren theile auf Ihr Schreiben ergebenſt mit, daß ich die 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen als Blutreinigungsmittel 
und gegen Verdauungsſtörungen gebrauchtzhabe und mit dem Erfolg ſehr 
befriedigt bin. Desgleichen ſollen die Schweizerpillen bei einem 
Kollegen von mir gegen chroniſches Leberleiden erfolgreich geweſen fein. 
Anbei 2 Mark in Briefmarken mit dem Erſuchen um baldige gefällige 
Zuſendung von zwei Schachteln Schweizerpillen. Ergebenſt Nicolal. 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen find à Schachtel M. 1 in den 
Apotheken erhältlich. 


n 


Sr. 


— 


Unſere liebe freundliche i 
iſt geſtern Abend 6 è Uhr nach 
dreimonatlicher ſchwerer Krank⸗ 
heit im Alter von 3 Jahren 7 
Monaten janft entichlafen. 

Thorn, den 15. Septbr. 1885. 
Benzmann und Frau. 
Zahlmeiſter. 
Tagesordnung 
zur ordentlichen Sitzung der 
tadtverordneten 
ittwoch 16. Septbr. cr. 
Nachmittags 3 Uhr. 

1. Antrag auf Genehmigung zur Auflaſſung 

5 Grundſtücke Neuſtadt Thorn [Nr. 27, 
28, 31035 ſowie Vorſtadt Nr 127 an das 

2 Königl. Symnafium hierſelbſt; 

Antrag auf Genehmigung einer neuen 
Lehrſtelle in den Etat der Bromberger 
Vorſtadtſchule vom 1. April 1886 ab; 

Antrag auf Genehmigung zur Anſtellung 

der Klage wider den Mühlenbeſitzer in Lei- 

bitſch wegen Anerkennung des Mahlrechts 
der Thorner Bäcker in der Mühle Leibitſch; 

Bewilligung einer Kurunterſtützung an 

einen Beamten; 

„Mittheilung von der Erhöhung der Porto 
koſten in Armenpflegeſachen; 

„ Zuſchlagsertheilung zum Verkauf des Wei- 

denſtrauchs in den Schlägen 6,9 der Ziegelei⸗ 

kämpe an die Meiſtbietenden; 

Antrag auf Bewilligung von Tantieme für 

das Einziehen der Geſellen-Krankenbeiträge 

pro 1884 an den Armendiener Witt; 

Beleihung der Grundſtücke Altſtadt Nr. 

22950 mit 8500 Mk.; 

„Antrag auf Bewilligung von Reiſekoſten 


an einen ſtädt. Beamten; 
i der Gasanſtalt pro Juni 


5; 
e der Gasanſtalt pro Juli 


wo 


» 


S * 


= 


S @ 


1 
1 
12. 


* 


Mittheilung von der projektirten Legung 
einer zweiten Granitbahn auf der Südſeite 
der Breitenſtraße zwiſchen der Bader⸗ und 
Brückenſtraße; 

13. Antrag auf Ermäßigung des Pachtzinſes; 
für das Schunkhaus an der Eiſenbahnbrückei 

14. Etatsüberſchreitung von 70 M. 76 Pf. be⸗ 
Abſchnitt A. Tit. IV. Poſ. 2 des Schul: 

eta ts; 

15. Protokoll über die ordentliche Kaſſenreviſion 
vom 31. Auguſt 1885; 

16. Prolongation des Pachtvertrages mit dem 
Holzhändler J. Abraham über den ca. 3 
Morgen großen Platz ſüdlich des Turn⸗ 
platzes auf 5 Jahre bis 1. April 1891: 

17. Beantwortung der Anfrage zum Etat der 
Waiſenhauskaſſe pro 1. April 1885 88; 

18. Antrag auf Genehmigung der Zuſchlags⸗ 

ertheilung zur Vergebung der Kalklieferung, 

der Maurer⸗ und Zimmerarbeiten zum Bau 

95 eee auf der Bromberger Vor⸗ 


19. PltGeilung des Ja ya der Han- 


delskammer pro 18 


Große Auktion, 


Sonnabend, den 19. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich hierſelbſt auf der Fiſcherei⸗ 
orſtadt Nr. 8 
65 Stück .“ u. 30 Stück % 
beſchlagene Hölzer, — 
100 Stück Bretter u. Bretter⸗ 
abfälle in verſchiedenen Län⸗ 
en u. Stärken, 10 alte Stein⸗ 
arren, eine große Partie 
Maurerrohr, eine große Partie 
alter Fenſter und Thüren, ein 
Schlitten, eine Britſchke, eine 
Partie Latten, Maurerkarren, 
Gewölbebogen, Kalkbänke, 
Kalkkaſten, Rüſtböcke, eine 
Partie Kreuzhölzer, 30 Stück 
geſchnittene Hölzer, Unterlagen, 
eine große Partie Rüſtzeug, 
beſtehend aus Rüſtſtangen, 
Netzrügel, Rüſtbretter u. ſ. w. 
ſowie mehrere Taue, Ketten, 
Haken, Brechſtangen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Der freihändige Verkauf 
des zur B. Rogalinski’shen Nachlaß⸗ 
maſſe gehörigen 


Mobiliars 


findet 
Dienſtag und Mittwoch den 15. 
und 16. d. Mts. 
Nachmittags von 4 Uhr ab ſtatt. 
F. Gerbis. 
Konkursverwalter. 


Schmiede - Quartal 


Michaelis. 


1 den 29. September cr. 
Wozu ladet ergebenſt einladet 

Bud. Hesselbein, 
Obermeiſter. 


folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, 
Tarkowo Hld. Vormittags 9 Uhr und in Schulitz Vormittags 10 Uhr beginnen. 


auf Anſuchen nähere Auskunft. 
Rendanten geleiſtet. 


für 85 


eröffnet baden. a 


= den werden ſauber 


deſtens zwei Bogen in großem Format; 
dingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt ſie in die Lage, alle bis 
12 Uhr nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen abgehen⸗ 
den Exemplare aufzunehmen. 
tiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; 
Pac as a a gen und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit 
gewidmet 
als Sonntagsbeilage en Novellen⸗Zeitung: 


Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei 
allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 


Holzuerkaufs- Bekanntmachung. 


Für die Oberförſterei Kirsohgrund find in 190 Winterhalbjahre 1885/86 
welche in 


Ort 
zen. Dot eu m. des Mela uff. 
Nr. e Termins. 
55 6. Oktober 1885 
2. [ 27. November „ Im e 
3. 18. Dezember „ 9 
4. ] 29. Januar 1886 var Post 
5. 26. Februar „ in Gr. Neudorf. 
6. 19. März 7 
7. 23. Oktober 1885 Sämmtliche 
8. il. Dezember „ im Stengel 'ſchen u 
9. 22. Januar 1886 
ugs Gaben 
11. 12. März 1 Tarkowo Hauland 
12.] 26. März 8 
13. 13. November 1885 | im Räſchkeſchen Gaſt⸗ 
14. 8. Januar 1886 hauſe zu Schulitz. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
Zahlung wird an den im Termine anweſenden 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 


kannt gemacht. 


Forſthaus Eichenau, den 8. September 1885. 
Der Königliche Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen Platze, Brücken⸗ 
Itraße Sa., neben der Chocoladen-Fabrik des 


Herrn J. Buchmann, unter 
Firma 


Doliva u. Kaminski 


ein 


Confections⸗Geſchäft 


Herren-Garderobe 


Zureichende Mittel ſowohl als auch unſere langjährige Erfahrung in der 


Branche, ebenſo die Beſchaffung gediegener Arbeitskräfte berechtigen uns zu der 
Verſicherung, daß wir allen an uns herantretenden Anſprüchen nach jeder 
Richtung hin Rechnung zu tragen im Stande ſind. 


Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichnend 
Hochachtungsvoll 


B. Doliva. 
B. Kaminski 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäftslocal nach 


Bürker- und Altthornerſtraßen-Ecke 244 


verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 
goldenen und ſilbernen Herren- und Damen⸗ 


En ſowie Regulateuren, Wanduhren un 
Reiſeweckern, Nickel⸗ und Talmi⸗Ketten 
in großer Auswahl. 


nelebuv bing gun 


0. Pr eiss. Uhrenhandlung. 
ahrgang XXI. Jahrgang XXI. 
Abonnements, „Einladung 


auf 


Staatsbürger -Zeitung. 


Die deutſch⸗nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 


„Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß ſie zu 
den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. 
der ſocialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als die 
Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — ein Gebiet, 
Parteigetriebe ausgeſchloſſen ſein ſollte — hat ihr beſonders die Sympathien 
aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, 
5 zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſig bemüht ge⸗ 
weſen i 
184 Gebiet zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, beginnt jetzt ſich zu verwirk⸗ 
ichen 


Ihre Haltung auf dem Gebiete 
auf welchem politiſches 
deren berechtigten Forderungen 
Mit Genugthuung kann ſie auf ihr zwanzigjähriges Wirken auf 


Die „ Staatsbürger⸗ Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich morgens mit min⸗ 
der infolge der Höhe der Auflage be⸗ 


Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die poli⸗ 
den Localereigniſſen, Ge⸗ 
Im Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller. Die 


Die Frauenwelt“ 


enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben de. 


Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ ann 
pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 


Expedition, S W., Berlin, Lindenſtr. 69. 
e 3 gratis. "RE 
perzuasbalber iſt eine hübſche Wohnung 
von 4 Zimmern ꝛc. von ſofort billig 
zu vermiethen. Näheres i. d. Exp. d. Z. 
AM Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu 


Königl. belg. une 


Zahn-Arzt 


1 u 
Künſtliche Gebiſſe. 


vermiethen. L. Beutler. 
Schnee 5 ane nen Ei möblirte Wohnung zu vermiethen 
Spez.: Goldfüllungen. Tuchmacherſtr. 183. 


seoo...ose| Vorderwohn. zu verm. Neuſt. Markt 145. 


Gr. Neudorf und 


| 


I NTITER, 
Rothe Kreuz Geld- 
Lotterie 


Hauptgew. 150,000 Mark 75,000 ‚Bauptgow, 20, 000 k. 800 
Baar Zieh. 2, Nov. Loos 5 Mk. Liste | Loos 


und Porto 35 Pf. 


Beide Loose zus. fr. m. Liste 6 ½ M. Für 10 M. 1 Kreuz-Loos % 


Für 20 M. 
gesucht u. erh. Rabatt. 
11 halbe 30 M. versch. Num. 
Für M. 10 2 


2 Kreuz-Loose u. 


Loose u. 9 Cölner franko incl. 


August Fuhse, Bankgesch.. fü heim ( 


“lein Bürenu 
befindet ſich von jetzt ab 
Butterſtraße No. 147/48 
(Ecke des altſtädt. Marktes) im Hauſe 
des Herrn Kaufmann Müller. 


P ancke, Juſtizrath und Notar. 


Falter ya | 


aus ca 

ist in Thorn Blisabethstrasse 
91 Eingang von jetzt ab jeden 
| Donnerstag und Sonntag, von 
84 Uhr zu konsultiren : 
Neust. Apotheke I. Etage. 
8 Schmerzlose Operationen mit PR 
Lachgas. Künstliche Zähne inner- 
halb 8, Reparaturen innerhalb 
72 Stunden. 


Öberschiesische 


Steinkohlen 


prima Mnalitat 


en gros et en detail 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Rausch, 
Thorn, Gerechteſtraße. 


Künstliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
Ad. Smieszek, Dentiit. 

=> Ein im Kaſſenfach vorge: 
bildeter, ſolider junger 
Mann findet Stellung als erſter Ge⸗ 
hilfe bei der Königl. Kreiskaſſe Thorn. 


Drei Schachtmeiſter 


mit je 50 Mann können ſich melden 
am Durchbau Wieſenburg bei Thorn 


er Hecht & Ewald 


Bohlmann. 


Wan. au 
i Stadttheater in Thorn. 
u Heute Mittwoch den 16. Septbr. 


Paul Hoffmann's 
letzte Vorſtellung: 


Die Entſtehungsgeſchichte 
d de 


Die Weltkörper in naturgetreuer 

Bewegung (mittels Rad und Trieb) 
dargeſtellt. 
Preiſe Tags und Abends gleich. 
Tagesverkauf von 11—12 
und 3—4 Uhr an der Theaterkaſſe. 
Einlaß 7 Uhr. Anfang ½ 8 Uhr. 


Schützenhausgarten. 


Heute 
Mittwoch den 16. September er. 
Großes Sg 
Militair-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗-Regiments No. 11 unter Lei⸗ 
tung ihres Dirigenten Herrn R. Wendt. 

Anfang 7%, Uhr. Entree 20 Pfg. 

Von 9 Uhr Schnitt⸗Billets. 

31. Gart.⸗Haus, enth. 2 Stb. nebſt 
M Zubehör, Pferdeſt. u. Garten, ver⸗ 
ſetzungsh. ſof. z. verm. Kl. Mocker Nr. 51 

leiſchermſtr. Mikseh. 

I m. Zim. part. zu verm. Bäckerſtr. 214. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 


aus 7 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Joh. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
E. Zim u. K. z. v. Kl. Gerberſtr. 18. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


11 Kölner franko m. Liste. 60 
Ferner offerire Ya Rothe Krz.-Anth. Bi. 

Für M.. 
halbe Kreuz-Loose u, 4 Cölner. Für M. 20 4 h 


Köln. chef 
Lotterie 


1e W. Il L. 10 N 
und Porto 30 Pl. 


Agentel 


5,50, ½ Kreuz-Loos U mibe 


amtl. Listen. 


Falk 8 lena 


iſt täglich geh 
von morgens 9 Uhr bis Ab 4 * 
Hauptvorſtellungen Nachm. 
Abends 8 Uhr. 
In denſelben Vorführung ng 
derelephanten und Dreſſur 
Raubthiere nebſt Fütterung. 
Die Menagerie gehört 8 
Europas und iſt hier nur 

Tage zu ſehen. Den | 
Um 9 Beſuch in ng 1 
nt 
I I. Dftober ift eine ri 

ſchaftliche Wohnung, be a 

5 heizbaren Zimmern, zu 

5 Arab portal 


Eine. Jerrſchafflichen 1 
für den Preis (9 8 
Mark ſofort oder vom. 
zu verm. Gerech chteſtr⸗ > 
Ein kupferner Keſſel m mit 
Dreifuß preisw. z. verk. 295 


Speicher n 


iſt v. . a 
zu vermiethen. wi " 
Ae 232 ijt die 

der 2. Etage vom 1.2 m 
vermiethen. Reng 
{F ine Wohn., beſteh. aus 22 


“und Zubehör, verm. v. 
Gr. Mocker No. 473 A. 


Standesamt die 
Vom 6. bis 12. September 
meldet 


a. als geboren 
1. Bronislaw Maximilian, 9, Y 
manns Boleslaw Domanski = 
Johannes, S des 140 
Schuprit. 3. Marianna un 
Zwillings⸗ Kinder des W 
kowski. 5 Oskar Arthur, S Ä 
Gottfried Stomporowski. Zeh 
Louiſe, T. des Maurers Paul BON auch 
gacethe Ottilie, T. des Zieglers 
8. Paul, S. des Baulechnikers 0 
Piatkowski. 9. Gertrud Dee 
T. des Vizefeldwebels Albert ME 
trud Henriette Marie Chriſl 
Bücjenuager Johann Albert 
er 4. 
2 b als geſtorben gie 
1. Wieczyslaw. S. des Gast | 
Czarnecki, 12 J. 8 M 6 U; 
gehilfe Paul Neitzel, 18 J 7 7 ' 
1 1 Oswald Ferri lat IR 
27 J. 1 M 23 T. NL ch 
Reſtaurateurs Johann ura 
Max Erich, unehel S. 3 M. 1 
Johanna Hedwig, T des Fel 
Januszewski: 7 n 
geb. Kögel. 57 J 9 M. 15 ieh, h' 
Stations Aſſiſtent Hermann Prieb, ZU 
57 T. 9. Stanislaus Kaſimit, 0 
Johann Chonarzewee ei 
10. Veronika, T des Arbeit 
Byezewski, VS 7M 17 * 
Ernſt, S. des Bunmermelſle 
3 J. 10 M. 4 L. alt eb 
e zum ehelichen Aufg 
1. Vureaugehilfe Paul 
Kriſten und Hulda Auguſte Je fi 
Karl Heinrich Joſeph Cichon Dochd 
Emilie Martha ger 3 ff 
Suftav Paul Weyer zu Stel 
Alwine Richter zu Sallgaſt Mi Ft 
Martin Wilhelm eee 2 hee \ 
Mathilde Grabowski Muſille 5 
Johannes Guſtav Adolph e 4 
Mathilde Klara Benn, geb. ot 1 
Lokomotivführer Karl Heinri e 
zu Thorn und Martha Albertine 
zu Neu⸗Stettin 7. Lieutenant. ing 
hann Ludwig Leopold Rauſchm 
rothea Marie Klara Dauben. u 
auſſeher Karl Friedrich Kugland z 
und 8 Amanda Flader zu 
d. ehelich ſind eee ! 
ih Tischler Karl Bernhard Ho 
Eliſabeth Janz 


Täglicher ae 


beiters 8 
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